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In dem Verhältnis VO  3 Materıe und Geist hat Teılhard de Chardın (T F einen
Weg beschrıtten, indem In rel Stuten VO' „Unterhalb‘ (dessous) un dem

„Innen“ (le Dedans) der Dınge ZU „Bewußtsein” der Lebewesen und Zur Geistigkeıit
des Menschen tortschreitet. In der vorliegenden Dissertation, 1mM 986/87 in der
Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg ı. Br. ANSCHOMMLCINL, untersucht der
Vert das Geist-Materi:e-Denken S 1ın dessen Frühschriftten aus den Jahren

Schon ın den „Ausbildungsjahren entdeckte die Evolution und
sSte Schritte einer Synthese VO  — Glauben un Wıssen, Gott un: VWelt, Geıst und Ma-
terie“ (5) Dıi1e TLexte werden 1n SIrCNg exegetischer Methode ın den „lebens- und
geistesgeschichtlichen ontext“ (5) gestellt, un CS wırd aufgezeigt, w1€e den Dualıs-
INUS VO  3 Geıist und Materıe überwinden versuchte, iındem VO der statiıonären ZUr

evolutionären Weltsicht überging. Im ersten eıl (24—46) wırd der FEinflufß der Vorden-
ker Pierre Rousselot, Maurıce Blondel und HenrIı Bergson auf den Entwurt MG er-

sucht. Dabeı zeigen sıch schon wichtige Elemente des Denkens E besonders 1n der
„evolutıon creatrice” VO  — Bergson. Im zweıten eıl (48—1 17) werden die ersten beıden
Schriften Aaus der Periode VO auf ihre Aussagen ZUur Materie-Geist-Proble-
matık überprülft. Es geht dabe!i die Suche ach dem „Unterhalb (dessous) der
Dinge"” 1m Horizont eınes VO Prımat der Materıe bestimmten Denkens. arunter
tällt zunächst der Artıkel „Von der Willkür 1n den Gesetzen, Theorien un Prinzıpilen
der Physık" (1905) In dieser Arbeiıt bezieht sıch stark auf eıne Artiıkelserie „Die phy-
sikalische Theorie: Ihr Gegenstand un ihre Struktur“ VO  — Pierre Duhem, dıe 1in der
Revue de Philosophie 1905 erschienen Wa  , Ebenso wurde als Quelle iıne weıtere
Artikelserie „Die Methode der physikalischen Wissenschatten“ VO Joseph Wilbois 1ın
der Revue de Metaphysique de Morale VO' und ein weıterer Autsatz des-
selben Autors „Uber eın A4UuSs dem physikalıschen Determinismus erlangtes Argument
ZUugunsten der menschlichen Freiheit“ ıIn der Bibliotheque du Congres internatıional de
Philosophie VO  - 1901 benutzt. In diese Periode $ällt uch die Zzweıte VO Vert er-

suchte Arbeita (9S „Die Wunder VO Lourdes und dıe kanonischen ntersu-
chungen“ (1909) Darın wiırd die philosophische, ben erwähnte, Abschlufßarbeıt
VO 1905 angeknüpft. Von der Indeterminatıon der Materıe, WwWI1e€e 1im ersten Artıkel aut-
gezelgt, schreitet Zzu „Unterhalb der Dinge“ als Tiefenstruktur der Materıe fort
der dessen Innenseite. Dıiıe Ausweıtung des Geıistigen auf dıie Materıe hat 1er och
nıcht vollzogen. och hegt hiıer schon „eıne Weıterentwicklung des Teilhardschen
Denkens iın Richtung auf eın evolutionäres Weltrbild hın“ VO  H$ Im dritten eıl
Slegt der Vert den Schriften 'I.s VO 191 1/ R dar, WI1€E dieser Schritte

eiıner Bestimmung des Verhältnisses zwischen Geıist un: Materıe in einer evolutıo-
näaren Weltr unternımmt. uch hıer wird zunächst wieder das biographische Umteld der
Schriften S 4aUu$ den Jahren 1911 un! 1912 untersucht und ihre Datıerung möglichst

vorgenOoOMM«ECN. Als erstes wırd der Artikel „Dıie Evolution“ (1911), der nde
1912 1m Faszıkel des Dicetionnaire apolegetique erschien, analysıert. unterscheidet
scharf zwıischen den Argumenten für eınen wissenschaftlichen Transformismus, den
für bewiesen hält, und dem philosophischen Evolutionismus. Schlüsselbegriff 1St die
„pPOoUussee interne”, der innere Stoßß, eın Begriftf mıt starken Anklängen Bergsons
„evolutıon creatrice“. beruft sıch 1m Literaturverzeichnis uch autf Wasmanns
Buch 1€ moderne Biologie un die Entwicklungslehre” Es 1STt erstaunlıch, dafß

die drei Berliner Vorträge desselben Autors „Der Kampf das Entwicklungspro-
blem ın Berlin“ (1907) nıcht zıtlert. uch der Vert. geht darauf nıcht eın Zudem 1STt
nıcht ganz sıcher, ob überhaupt genügend Deutschkenntnisse hatte. Natürlich muß
sıch 1n dem allgemeınen Artıkel ber Evolution uch miıt der spezıellen Frage der
Herkunft des Menschen auseınandersetzen. Für die Seele des Menschen nımmt eıne
spezıelle Schöpfung Der Wissenschaftt Z in Zukunft die Evolution des
menschlichen Leıibes aUsS der Evolution beweılsen können. Wasmann hatte 1907 den
Pithecanthropus och als Atten bezeichnet. Heute gehört als Homo EeTrECLUS siıcher
Zzu echten Menschen. Di1e Materıe hat auf der Stute der Lebewesen eine Innendimen-
S10N, die mıiıt dem klassıschen Begriff „Seele” bezeichnet, hne dabei (abgesehen VO'
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dem kleinen 1NnwWweıls auf dıe „substance anımee) eigentlıch schon den Dualısmus VOTI-
lassen haben

Schliefßlich wırd dıe letzte der Frühschriften :‚EzS „Der Mensch VOT den Lehren der
Kırche un VOT der spirıtualıstischen Phiılosophie” (1Q12) VO Vert analysıert. Dabe:1
1St der Vergleich miıt dem entsprechenden Artikel ber den Menschen in der vorherge-
henden Auflage des Dıctionnaire apologetique de Ia fo1 catholique VO:  3 1899 sehr wich-
ig Diese Darlegungen stecken einerseılts für 8 Überlegungen den Rahmen ab,
zeigen ber zugleıch, W1e ıhn übersteigen versucht. Der Vert g1bt ann eıne LT
sammentassende Auslegung“Sder untersuchten Frühschriftten I.s Darın 1St
der Schritt der VO der Materıe ZU Leben Ausgehend VO' der christlichen Lehre
VO  — der Auferstehung des menschlichen Leıibes Sagl CI, da{fß die Materıe ach einer
Transformation miıtauterstehen wırd Von daher legt sıch uch der Ansatz nahe, dafß
Materıe durch eine Transtormation Leben sıch wandelt. Dabeı 1St ach „dıe
Rückführung des elistes auf die Materıe nıcht unmöglıch“ Dıie qualıtatiıve TIren-
Nungs VO Materıe un: Leben, dıe och 1911 „eınes vitaliıstischen Transtor-
M1SmMUuUSs aufrecht erhielt, wiırd 1912 durch die Heraushebung des Menschen 4Uus der
materiıellen un: biologischen Evolution aufgeweicht“ Das Verhältnis VO Geıst
un: Materıe wird 1m Artıkel VO 191 erstmals explızıt ANSCHANSCH un 19172 durch die
transzendentale Beziehung des menschlichen elistes auf die Materıe selines Leıbes ein-
heıitlich gelöst. Dabe! vermeıdet Ta VO' reinen menschlichen Geist der 1m ode B

menschlichen Seele sprechen. „Teilhard betont die Unterschiedenheit
VO Geilst und Materıe 1m Menschen dem Primat der Einheit“ Evolutionär
zieht ıne durchgehende Linie VO Unterhalb der Dınge ber das Innen Zu Be-
wußtsein, wobel letzterer Begrift ach schon allen Lebewesen, zumındest ber den
tierischen zukommt. Eınen Unterschied zwıischen tiıerischem un menschlichem Be-
wußtsein als selbstverständlich VOTaus Dıe vorgelegte Untersuchung des Vert.
zeıgt ıne sehr gute Kenntnis der Schritten 1I.s un deren biographischen un zeıtge-schichtlichen Umtfeld Dıi1e Interpretation 1St ruhıg abwägend un argumentatıv und
verteidigt Mifsverständnisse seiıner Kritiker (Z::B Hengstenberg). Vielleicht
1st dabeı1 die kritische Stellungnahme den Gedankengängen T.S eLWAas kurz we-kommen. Ist dıe Ansıcht VO der anıma als forma CorporıI1s wirklich notwendig als
Dualısmus aufzufassen, WwW1e€e Teilhard voraussetzt”? Eınige kleinere Fehler sind dem
Vert unterlaufen. S5o darf mMa  e 198 „moralement” sicher nıcht mıiıt „gelstig” überset-
ZCN, sondern: „MIt moralıscher Sıcherheit“. Za mu{fß ohl SCHAUCI heißen „Der
menschliche Geılst bedartft ach Teılhard 1ın al seınen Akten der Materıe“, e1ım göttlı-hen der e1ım Geıist des Engels trıtft ohl nıcht An eıner Stelle, 156, 1st der
atz beginnend mıiıt „Als wenıg völlıg unverständlıich.
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